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»* Ueber die Emanzipation der Frauen .
*)

Der moderne Radikalismus konnte im Verfolg seines auf
Ausebnung aller gesellschaftlichen Ungleichheiten gerichteten
Grundgedankens dem Schluß nicht aus dem Wege gehen, daß
auch das Verhältniß des Weibes zum Manne , wie es die
Natur , wie es die Sitte von Jahrtausenden unauslöschlich
wie in ehernen Tafeln eingeschrieben, ein Ausfluß bar¬
barischer Tyrannei — ein blvses Siegeszeichen der rohen
physischen Gewalt sei . Die weibliche Demagogie bestand
zwar bis jetzt nur aus gebildeten Blaustrümpfen ( zum Theil
in den weiblichen Universitäten der Ueberweiblichkeit : den
Pensionen, großgezogen ) , ein eigenes Proletariat bildet sie
noch nicht, und die Emanzipation ist zur Zeit nur eine Theorie
Einzelner; die ungeheure Majorität der Frauen versteht diese
Theorie nicht ; die Wenigen aber , welche dieselbe verstehen ,
haben sie mißverstanden . Klüglich hat man diese sogenannte
Emanzipationstheorie bis jetzt nur poetisch verherrlicht; sie
gehört immer noch mehr der Novellistik an , als der wissen¬
schaftlichen Literatur, und klingt einleuchtender in Poesie , als
in Prosa . Fast nur, ryo sie gereimt behandelt wird , entging
sie dem Schicksal, ungereimt zu erscheinen. Es gibt gewisse
Wahrheiten, die nur wahr sind , wenn man sie gleich der De¬
korationsmalerei aus wohlthätiger Entfernung betrachtet ; so
verhält es sich auch mit der sozialen Gleichberechtigung der
Geschlechter. Die Revolution der verfeinerten Frauen war
überall die ergötzliche Karrikatur der Revolution. Die Theil-
nahme des weiblichen Pöbels hingegen erschien stets als
bestialisch-diabolisches Zerrbild jeder Volksbewegung. Wie
die Weiber die Gleichheit verstanden , mögen folgende Worte
darlegen , die eine Torfträgerin im Jahr 1848 zu einer ge¬
schmückten Dame sagte : „Ja , Madamchen, Alles wird gleich.
Sie werden Torf tragen und ich in Seide gehen ." —
So radikal damals viele Frauen sich gcbehrdeten : die soziale
Weltverbrüderung sollte doch nur im Salon vollzogen wer¬
den ; ihr Radikalismus ging doch nie so weit , wie bei den
demokratischen Männern , welche den Rock mit dem Kittel
vertauschten , um sich dadurch den Schein eines geringeren
bürgerlichen Ranges zu geben. Diese maskirten Blusen¬
männer nivellirten, indem sie Alles in den Schlamm zu zie¬
hen trachteten ; jene radikalen Weiber aber , indem sie Alles
zu einer möglichsten Gleichheit im Putz und Lurus hinauf¬
schraubten . Auch so radikal zeigten sich die Demokratinnen
nie, daß sie mit ihren Küchenmägden „Brüderschaft" getrun¬
ken hätten , wie die erschreckten Hämorrhoidariusse mit den
Proletariern.

Doch ist es leider ein trauriges Faktum — und selbst die
Mode bestätigt es —, daß sich auch bei gebildeten , liebens¬
würdigen Frauen das Verlangen zeigt, nicht nur äußere Ge¬
wohnheiten und Trachten von den Männern anzunehmen ,
sondern sich gekränkt zu fühlen , daß ihr Einfluß auf Literatur,
Politik re. nicht demjenigen der Männer gleichkommt. Jeder
Ball schon zeigt uns , daß diejenigen Touren ganz besonders
beliebt sind, wo die Damen die Tänzer auffordern.

Das Männergeschlecht ist so indifferent und kraftlos ge¬
worden , daß es in dem andern Geschlecht eine Energie
hervorruft, die nicht in seiner Natur liegt. Wenn der Tyrtäus,
der „mit seinem Gott gegrollt " , sich hinter seine Frau ver¬
kriecht, so ist es begreiflich, daß sie ihm kühn zur schützenden
Barrikade dient . Wenn bei unseren Revolutionen die
Männer zu Weibern werden , so ist's kein Wunder , daß die
Weiber zuweilen die Energie der Männer übernehmen , wie
Madame Herwegh u. A . m. Der Tadel fiele also hier auf
die Männer , aber den Schaden büßt — wie es oft zu gehen
pflegt — nicht der Schuldige. Niemand büßt hier so viel
ein, wie die Frauen ; sie verlieren, was sie bis dahin gehabt
haben : die Herrschaft der Welt . Und da mit der Macht
der Frauen auch die Bildung der Welt wächst und fällt,
so ist in ihre Hand gegeben, die Rückkehr der Barbarei zuverhindern. Die Gleichberechtigung der beiden Geschlechterbesteht darin, daß jedes das Recht und die Pflicht hat , seineeigene Bestimmung zu erfüllen . Der wahre Beruf desWerkes nach allen Seiten hin wurzelt in der Familie und istvermittelt durch dieselbe. Ihr Konservatismus erweist sichin dem Festhalten der Sitte. Und da die Reform der Sittedie Reform der Gesellschaft bedeutet , so gestaltet sich derBeruf der Bewahrung und Veredlung der Sitte zu einem
hochwichtigen sozial-politischen für die Frauen ; denn beieiner Auflösung der Sitten ist auch der historische Bestandder Gesellschaft aufgelöst. Die Frauen also sollen derenWächterinnen sein. Und die alten Sitten , wie sie im Ver¬
lauf vieler Menschenalter sich erprobt und gereinigt haben ,verdienen vorzugsweise den Glauben , daß sie gut sind, weil
sie alt sind .

Das Weib kann da am freiesten seine Einflüsse üben und
herrschen, wo es sich in dem originellen Gepräge seines Ge¬
schlechts recht scharf vom männlichen abhebt und recht strengunter der Zucht einer besonder» weiblichen Sitte steht ; wie
z. B . im Mittelalter der Einfluß der Frauen und der ritter¬
liche Frauendienst im höchsten Glanze war. Hingegen wirddas Weib mehr und mehr die Leibeigene des Mannes, als

, es männliche Sitte und männliches Wesen zu sich herüber¬
nimmt.

Das Weib aus dem Volke , äußerlich am entschiedensten
dem Manne gleichgestellt, ist in der Zucht der Familie dem¬
selben am despotischsten unterworfen, während die höhere
Gesittung, welche die Geschlechter äußerlich trennt , dem
Weibe eine weit größere Freiheit verschafft hat. Die Ab¬
sonderung der beiden Geschlechter nimmt mit den höheren
Stufen der gesellschaftlichen Berufe zu. Dem Schuster und
Schneider, Schenkwirth rc. , überhaupt dem eigentlichen
Kleingewerb , ist die Frau gleichwie dem Bauer ein wirk¬
licher Geschäftsbeistand und Mitarbeiter . Bei größeren
Gewerben aber , und vollends bei den geistigen Berufen, hört
diese Mitarbeiterschaft der Frauen vollständig auf , wodurch
das spezifisch -weibliche Wesen immer origineller hervortritt .
Dieser Physische Gegensatz männlicher und weiblicher Natur
hat sich in der sogenannten feinen Welt zu einer fast er¬
schreckenden Höhe ausgebildet. Man geht, jetzt so weit , in
dem Schmächtigen , Marklosen , Krankhaften das eigenthümlich
Weibliche zu finden . Das ganze Krankheitsleben der ver¬
feinerten Frauenwelt ist ein von dem Cyklus der Männer- ,
krankheiten unterschiedenes geworden . Wir haben für die
Frauen eine eigene Literatur , während die Volksliteratur
noch Zengris Nklltrius ist. Auf das gesummte Geistesleben
in Kunst und Wissenschaft wirkt die weibliche Bildung der
höheren Kreise vielfach bestimmend zurück . Unsere ganze
schöngeistige Literatur ist recht gründlich unter den Pantoffel
gekommen. Freilich hat diese ins Ertrem überschweifende
Verfeinerung zur Folge gehabt , die Frauen wieder zur ur¬
sprünglichen Natur zurückzuführen, und zwar durch eine ver¬
zerrte Kopie der Männer , wodurch der Bloomerismus z. B.
hervorging.

Der weibliche Einfluß, der sich noch steigern wird, je mehr
die allgemeine Verfeinerung der Sitten sich entfaltet , kann
zum Segen wie zum Fluche werden , je nachdem die Frauen ,
sich von den falschen Theorien emanzipirend , in einer maß¬
haltenden Natürlichkeit verharren , oder aber in verzerrter
Verbildung ihren wahren Beruf verfehlen . Sowie ein
Weib auf die Idee verfällt, daß ihr Beruf ein geringfügiger
sei gegen denjenigen des Mannes , so hält sie alle übrigen
gesellschaftlichen Standesunterschiede für die Frucht einer
ähnlichen Tyrannei , und wird dann in der Regel weit him¬
melsstürmerisch -demokratischer, als der Mann.

Es ist eine eigene Erscheinung , daß in den Zeiten der
Ruhe und Abspannungstets ein Uebergreifcn des weiblichen
Geschlechts als Symptom einer krankhaften Nervenstimmungdes Zeitalters bemerkbar wird. Wo aber das öffentlicheLeben einen kräftigen neuen Aufschwung genommen , da treten
allezeit die Frauen in den Frieden des Hauses zurück.

Eine Reihe von Schriftstellerinnen und praktischen Pro¬
fessorinnen der Revolution rückt gegenwärtig zur Emanzi-
pirung der Well angriffsweise gegen die streitende Kirche des
Frauenthums vor. Mit einem Anfluge von Wissenschaft¬
lichkeit disziplinirt , ergreifen sie ihren Theil an den großen
Fragen des öffentlichen Lebens , und erscheinen im engsten
Zusammenhänge mit unserm politischen Liberalismus und
den radikalen Gesellschaftsdoktrinen . Diese emanzipirten
Frauen stellen sich gewappneten Arms, und in Wirklichkeit
sehr häufig gestiefelt und gespornt , auf den Boden des Natur¬
rechts , um den historischen Sitten - und Rechtszustand umzu¬
werfen, und das ausnahmsweise auftauchende Heraustreten
des Weibes aus dem Heiligthum der Familie und des Hau¬
ses als Regel zu erklären , wie z. B. eine Luise Aston.

Wenn Tausende von Männern gegenwärtig aus dem Ge¬
leise kommen , weil sie in allzu großer Besorgniß für sich
selbst ihren Beruf verfehlt zu haben wähnen, und sich zu
Höherem geboren fühlen —, dann werden Tausende von
Frauen irre an der gesellschaftlichenStellung des Weibes,weil sie bei gleicher Selbstverhätschelung sich stets einbilden,in den falschen Ehebund getreten zu sein. Ehedem war man
fatalistischer , oder , wenn man will, gottergebener ; man
hiß die Zähne zusammen und hielt den einmal erwählten Be¬
ruf oder die einmal abgeschlossene Ehe als eine in Gottes
Rathschluß vollendete Thatsache fest. So gab es keine kom¬
munistischen Männer und wenig emanzipirte Frauen .Das Streben der Frauen, gleichen sozialen Beruf mit den
Männern zu theilen, ist nicht allein kein Fortschritt, sondern
wahrhafte Reaktion , eine Rückkehr zur uranfänglichen Roh¬
heit. Eine Emanzipation im Sinne der Sozialisten wäre
der erste Schritt zur Sklaverei der Frauen . Als sie gleichder unsichtbaren Feder in der Uhr im Stillen wirkten, haben
sie Alles gelenkt ; als sie öffentlich sichtbare Zeiger werden
wollten , wurden sie von den Männern an den Fäden der
Eitelkeit oder andern geleitet.

Mit milder Hand die Zuchtmeisterin der Gesellschaft zu
sein. Dies ist der wahre soziale Beruf der Frauen, nicht aber
sich selbst zu emanzipiren von der Zucht der Gesellschaft. Sie
seien die Oberpriesterinnen der Familie , um das heilige
Feuer der Sitte stets zu unterhalten ; denn nur hier werden
die Knaben zu ächten Männern erzogen, die in Treue und
Selbstbeschränkung , Zucht und Sitte sich als bestimmte Ge¬
noffenschaftsglieder des Staats fühlen lernen. Ohne die
Familie im Staate kann dieser auf die Dauer nicht bestehen,und es herrschte dort die Anarchie der Kultur . Und als

Blüthe dieses Nichts soll dann aufsproffen das reine Men¬
schenthum. Wer Standesunterschiede und Familie weg-
demonstrirt, der gleicht dem Manne, der Aepfel, Birnen,
Kirschen zurückweist , weil er Obst im Allgemeinen essenwill, reines und für sich seiendes Obst.

Die Ungleichheit der organischen Gliederung des Men¬
schengeschlechts ist eine unvertilgbare, von Gott eingesetzte.Es ist somit thöricht , ein Naturgesetz zu entthronen , um ein
Gesetz der Schule oder des Systems an die Stelle zu setzen .Die Aufhebung der sozialen Unterordnung des Weibes
schließt die Aufhebung der Familie in sich. Mit der Familieaber steht und fällt jede organische Gruppirung der Gesell¬
schaft, und mit dieser Gruppirung löst sich die Gesellschaft
selbst auf in ein Chaos selbstsüchtigerEinzelwesen.

Mögen also die Frauen wohl erwägen , wie Hochwichtigesin ihre Hand gegeben ist, ja wie sehr die ganze Zukunft von
ihnen abhängt, und wie sehr besonders die Hochgestelltenunter ihnen eine wohlthätige Umgestaltung bewerkstelligen
könnten , sofern es ihnen nur recht Ernst damit wäre. Wie
man ihnen in der Kleidertracht , dem Comfort , den Manieren
in den niedern Kreisen nachzuahmen sich bestrebt, so würde
man auch in der Heilighaltung der Familie, der Erziehung,der äußern Gottesverehrung ihöem schönen voranleuchtenden
Beispiel folgen , statt daß es selbst im Bürgerstande jetztMode zu werden anfängt , das Einkommen statt sür tüchtige
Kindererziehung zu verwenden , in lururiöser Kleiderpracht
zu verschwenden , die Erziehung aber dem guten Glück, der
Gasse und den Mägden zu überlassen, die Kirchen — wenig¬
stens die protestantischen — zu verschlafen und dem Vergnü¬
gen — möglichst ohne Familie — nachzugehen.

Deutschland .
s Aus Baden , 7. Aug . In einem jüngst erfolgten Erlaßdes Gr . Ministeriums des Innern werden die Aemter an

eine frühere Verordnung erinnert, nach welcher die zu Hause
entbehrlichen und zum Dienen fähigen jungen Leute beiderlei
Geschlechts in den näher bezeichneten Fällen zum Dienen
veranlaßt werden sollen . Zugleich werden die Hilfsmittel
bezeichnet, die zur Unterbringung derselben in Anwendung
gebracht werden sollen.

Der letzte Regen scheint da und dort den Kartoffeln etwas
nachtheilig geworden zu sein ; namentlich wird Dies imOberland bemerkt. Da sie jedoch der Reife nahe sind und
auch die Witterung sich zum Bessern gewendet hat , so ist zuhoffen , daß der Schaden im Ganzen nicht erheblich seinwerde.

s . Rastatt , 6 . Aug. Es gibt wenig Gemeinden , die
nicht in ihren Gemarkungenmanche Verbesserung anbringenoder größere oder kleinere Oedungen zu einträglichem Acker -
oder Wiesengeländ umschaffen könnten. Main da fehlt es an
besserer Einsicht, manchmal auch an gutem Willen , dort an
Unternehmungsgeist, und so entbehrt die Gemeinde mancherEinnahme , die ihre Wohlhabenheit heben und fördern könnte.Um so erfreulicher ist es , wenn man sieht , daß intelligenteOrtsvorstände durch Ermahnung und Belehrung ihre Unter¬
gebenen dahin bringen , ihren wahren Vortheil einzusehen und
darnach zu handeln. Dies können wir namentlich von dem
Bürgermeister Johann Busch von Au am Rhein berichten.Derselbe hat sich nicht nur in den jüngstvergangenen schwe¬ren Zeitläuften als einen kräftigen und für das allgemeineWohl seiner Gemeinde besorgten Vorstand bewiesen, weßhalbihm auch eine öffentliche Auszeichnung zu Theil geworden
ist , sondern es haben sich auch durch seine umsichtige Thätig -
keit große öde Strecken , die Nichts eintrugen , in fruchtbare
Felder , versumpfte Gründe in ertragsreiche Wiesen , undandere Oedungen in schönen jungen Wald verwandelt, so
daß sich das Gemeindevermögen bedeutend vermehrte . Die
Umgebung des Dorfes gleicht einem schönen Gemüse - und
Baumgarten, die vielen stehenden Wasser sind verschwunden,da der Abfluß derselben geregelt worden. Die Thätigkeit
dieses Mannes , von tüchtigen Gemeinderäthen unterstützt ,hat dies Alles bewirkt . Auch hat derselbe im Laufe diesesSommers die Oberaufsicht über die von den am Federbach
gelegenen Gemeinden unternommene Ausreinigung dieses
Flusses unentgeltlich übernommen , blos um den Angrenzern
zu beweisen , daß die von der landwirthschaftlichen Bezirks¬
stelle Rastatt in Aussicht gestellte Entwässerung der 200 Mor¬
gen an die Federbach stoßenden Wiesen , an welche die Leute
nicht glauben wollten , allerdingsmöglich und ausführbar sei.Der Zweck ist vollständig erreicht worden : die Wiesen¬
besitzer haben dieses Jahr , was vorher niemals geschehen,ihre volle Heuernte gewonnen , und es werden bereits überall
Vorkehrungen getroffen, dieses Wiesengeländ durch Melio¬
rationen zu dem größtmöglichen Erträgniß zu bringen.
Auch steht nun zu erwarten, daß die Gemeinde Neuburg¬weier nicht länger mehr dem Interesse einiger Fischer das
Gesammtwohl der Bürgerschaft nachsetzen , sondern durch
Reinhaltung des Flusses und Entfernung der darin vorkom¬
menden Sandschwellen , wodurch die Rückstauung und das
Austreten des Wassers veranlaßt wird , sich zur Erreichungdes gemeinschaftlichen Zweckes herbeilassen werde.

Offenburg, ö. Aug. Die vielfachen Berichte über die
*) Rach Riehl und Erdmann, Professor der Philosophie in Halle.



gesegnete Getreideerntedieses Jahres aus allen Theilendes Va¬
terlandes erfüllten das Gemüth aller Guten mit wahrer Rüh¬
rung ; diese steigerte sich, sobald man selbst die Fluren durch¬
wandelte, und die schwerbeladenen Garbenwägen , die üppi¬
gen Kartoffeläcker , die über 10 Fuß hohen Hanfstengel , die
großen Mohnköpfe, die kräftigen Dickrüben und die schwer¬
behängten Rebstöcke betrachtete . Die nasse Witterung dieser
Woche nun hat eine kleine Verstimmung und manche Besorg¬
nisse für die Kartoffelnhervorgcrufen, aber mit Unrecht ; denn
wenn auch hie und da die Krankheit sich zeigt, so ist die Reife
schon so weit vorgeschritten , daß der Schaden kein beträcht¬
licher sein wird. Die trübe Stimmung des vorigen Jahres
läßt Viele auch in diesem Jahr Manches schwarz erscheinen,
was nicht so ist. Und hat auch die gegenwärtige Nässe für
einige Erzeugnisse des Feldes Nachtheil gebracht , so bringt
sie für andere desto größere Vortheile. Alle Futterkräuter
erheben sich und verheißen eine günstige zweite Ernte ; der
Rübsamen entwickelt sich schnell auf den Getreidefeldern und
wird eine reichliche Nahrung für Menschen und Thiere brin¬
gen , und besonders kommen die Trauben auf eine solche
Stufe der Vollkommenheit , daß, wenn anders der Kochmonat
seine Schuldigkeit thut , ein sehr guter Wein erzielt wird.
DaS ist vorzüglich für die ärmere Klasse der Reborte zu
wünschen ; denn das Vollstreckungsgesctz , das in normalen
Zeiten von der besten Wirkung sein kann, wirkt setzt nicht
selten so hart , daß für Viele eine gänzliche Verarmung zu
befürchten steht. Die Gebote aus die zur Versteigerung aus¬
gesetzten Gegenstände sind meist so nieder, daß oft die Kosten
nicht gedeckt werden und die Gläubiger selbst unbefriedigt
bleiben .

Die Arbeiten an der Kinzigbrücke schreiten rasch vorwärts .
Die festen Fundamente sind der Vollendung nahe, und an
den großartigen eisernen Trägern der Schienen — den Git¬
tern — wird mit der größten Anstrengung gearbeitet. Bis
Spätjahr werden wir ein Werk aufgesührt sehen , das nicht
nur dem Erbauer — Hrn . Oberpostrath Nuppert — zu
großer Ehre, sondern auch unserm Vaterlande, und besonders
der hiesigen Gegend, zur höchsten Zierde gereichen wird.

Heute hatten wir auch eine erhebende Feierlichkeit in un¬
fern Mauern; es wurden nämlich im hiesigen Frauenkloster
und Lehrinstitute drei Jungfrauen eingekleidet. Die Gelübde
nahm ihnen der erzbischöfliche Komnnssär , Hr. Geistl. Rath
Ries von Ebersweier, ab , und die Rede hielt der hiesige
Stadtpfarrer, Hr. Oberkirchenrath Städele .

T Stuttgart , 6. Aug . In der gestrigen Sitzung der
Kammer der Abgeordneten wurde eine Note des Finanzmini¬
steriums verlesen , worin die Nacherigenz von 300,000 fl.
sür außerordentlicheStraßenbauten , mit Berufung darauf,
daß die meisten Straßen schon in Angriff genommen sind ,
wiederholt eingcbracht , aber auf laufende Mittel verwie¬
sen wird. Sodann kommt das Gesetz über die Hundebe¬
steuerung wiederholt zur Berathung und wird solches nach
längerer Debatte und einer Unzahl von gestellten und Ver¬
worfenen Anträgen in folgenden Hauptbestimmungen ange¬
nommen : Gewerbe- und Sicherheitshunde zahlen für den
ersten 2 fl., für jeden weitern Hund je 4 fl. Steuer ( darunter
sind auch die Hunde der Nagelschmiede und die der Schaf¬
knechte , für welche nur 24 kr . beantragt waren , was aber
verworfen wurde, begriffen ) . Die Steuer von Lurushunden
beträgt 4 fl. für den ersten und 8 fl. für jeden weitern.
( Metzgerhunde zählen zu den Lurushunden.) Ein Antrag
Graf v. Adelmann's, bezüglich der Klassifikation der Hunde
den Rekurs an die Kreisregierung im Interesse der Geschäfts¬
vereinfachungnicht zu gestatten , wird mit 48 gegen 29 Stim¬
men abgelehnt. Das ganze Gesetz wird in der Endabstim¬
mung mit 57 gegen 20 Stimmen angenommen . — Heute
beschäftigte sich die Kammer mit mehreren Wiedervorlagen
der Regierung zum Hauptfinanzetat. Die Kommission ist
fast durchaus für Annahme der neuen Erigenzen, und die
Kammer stimmt ihren Anträgen trotz verschiedener Einwen¬
dungen der Linken bei. So wurden genehmigt : 1 ) 1333 fl.
früher gestrichene Zivilpensivnen und 5000 fl. nacherigirte
Militärpensionen ; 2) 700 fl. für den Vorstand des k. Ober¬
tribunals als Gehaltsaufbesserung, nämlich 3600 fl. statt
bisheriger 2900 fl . ; 3) 900 fl. als Zulage für die Staats¬
anwälte. Hr. Schober macht hier Grundsätze einer absolu¬
ten Kammerregierung geltend , denen vom Ministertische aus ,
namentlich von Staatsr . Frhrn. v. Linden, mit aller Festigkeit
und Entschiedenheit entgegengetreten wird. Auch wird ein
Gegenantrag Pftifer's gegen diese Erigenz mit 54 gegen 26
Stimmen verworfen. 4) 800 fl. für einen rechtsverständi¬
gen Assessor bei der Forstabtheilung des Finanzministeriums;
5) 800 fl. Zulage für 3 Revisoren und Assistenten im Finanz¬
departement; 6) 8000 fl. als Nacherigenz für die Straf¬
anstalten, und 7) 67,700 fl. für Vermehrung des Landjäger-
Korps um 64 Mann. Diese letztere Erigenz hatte abermals
zu sehr langen und zum Theil hitzigen Debatten geführt , da
schon ein Theil der Kommission auf gänzliche Abweisung , ein
anderer auf Verwilligung von nur 5000 fl . jährlich antrug,
was jedoch verworfen und die ganze Erigenz mit 48 gegen
34 Stimmen verwilligt wurde. Morgen werden die Repro¬
positionen der Regierung weiter berathen.

- Stuttgart , 6. Aug. Dem Vernehmen nach soll in
diesen Tagen hier eine Konferenz der bei dem Darmstadter
Vertrag betheiligten Regierungen stattfinden . Nachdem nun¬
mehr die Fragen, soweit sie technischer Natur sind , von dem
Zollvereins-Kongreß zu Berlin durchberathen sind , und auch
die prinzipielle Entscheidung von Seiten Preußens auf den
16 . d. gewünscht wird, glaubt man , daß die hiesige Zusam¬
menkunft dazu bestimmt ist, über die Haltung der süddeutschen
Verbündeten ein definitives Resultat herbeizuführen . Ob
Dieses gelingt, vermögen wir nicht zu sagen. Ueber die Hal¬
tung Würtembergs selbst ist man hier nicht sehr im Klaren,
zumal auch die von auswärtigen und hiesigen Blättern
gebrachten Nachrichten über einen Vermittelungsversuch der
würtembergischen Regierung (der ungefähr auf das Begehren
eines voraus spezifizirten und garantirten Handelsvertrags
mit Oesterreich mit Fallenlassen der Zolleinigung hinauslief)

halbamtlich widerlegt worden. Jüngst war Graf Rechberg
hier ; man glaubt, seine Reise sei aus Auftrag der österrei¬
chischen Regierung erfolgt , und stehe mit der Zollfrage in
Verbindung. Daß Oesterreich seinen Standpunkt bis jetzt
unverrückt beibehält , scheint ganz unzweifelhaft.

Die Königin und die Prinzessin Friedrich haben sich ge¬
stern nach Friedrichshafen begeben , wo sie einen mehr¬
wöchentlichen Aufenthalt nehmen werden .

München , 5 . Aug . ( Schw. M.) Mit der theilweisen
Einführung der neuen Gerichtsverfassung ist auch eine teil¬
weise Verminderung des Heeres von Staatsdienst -Aspiran¬
ten in Aussicht gestellt , da bei dieser Gelegenheit gegen an¬
derthalbhundert dieser Individuen eine Versorgung finden.
Indessen wird die Zahl der Versorgungsbedürftigen sehr bald
wieder auf die jetzige Höhe gestiegen sein, denn wie man
hört , haben sich bei der hiesigen Juristensakultät allein über
200 Kandidaten um Zulassung zur heurigen Schlußprüfung
behufs des Uebertritts in die Staatsdienst -Praris gemeldet,
von denen jedoch allenfalls ein Dritttheil der beleidigten Wis¬
senschaft als Opfer fallen mag .

Der praktische Arzt und Professor Büchner ist gegenwär¬
tig in Wien , um für ein dahier zu errichtendes homöopathi¬
sches Spital in den dortigen Anstalten dieser Art Notizen zu
sammeln .

Miltenberg , 5. Aug . ( Fr. P .-Ztg.) Heute Morgen
um 9 Uhr ist die erlauchte Prinzessin von Braganza, Ge¬
mahlin Dom Miguel 's, von einer Tochter entbunden worden.
Mutter und Kind befinden sich wohl . Die Niederkunft, zu
deren Feier Deputationen der angesehensten Familien Por¬
tugals auf dem Schlosse Heubach eingctroffen waren, hat mit
allen bei Geburten von Prinzen von Geblüt üblichen For¬
malitäten stattgefunden .

Frankfurt , 6 . Aug. Gestern fand die gewöhnliche
Donnerstags-Bundessitzung wieder statt . Es ist dies die vor¬
letzte vor den Ferien gewesen ; nächsten Donnerstag wird die
letzte sein und nach dem gestrigen Beschlüsse ein „Siebener¬
ausschuß " hier bleiben . Graf Thun wird Frankfurt Verlas¬
sen und Hrn . v. BiSmark substituiren . Zu den in einer der
jüngsten Sitzungen erledigten Angelegenheiten gehört bekannt¬
lich, wie wir bereits kurz erwähnt, auch die Sache der deut¬
schen Flottenoffiziere . Nach den von der Bundesversamm¬
lung angenommenen Anträgen des Militärausschusses vom
24. Juni ist nunmehr beschlossen worden, das Dienstverhält-
niß der mit Patent und ohne Vorbehalt angestellten Offiziere
und Beamten der Marine sür beendigt zu erachten, wobei
dieselben jedoch , bis zur Veräußerung des Flottenma.terials
und so weit Dies erforderlich , Ihre Dienste fortzusetzen und
bis zu dem gedachten Zeitpunkte die ihnen zustehenden Emo¬
lumente fortzubeziehen haben . Nach Eintritt jenes Termins
empfangen die Offiziere und Beamte auf ein Jahr den Non¬
aktivgehalt ihrer Stelle, da angenommen wird, daß sie sich
während dieserZeit einen andernDienst erwerbenkönnen. Für
Diejenigen, denen Dies nicht gelingen sollte, wird demnächst
eine Unterstützung verabreicht werden , über deren Betrag
später zu entscheiden sein wird .

Wie wir vernehmen , werden gleich nach den Ferien hier
Verhandlungen über den Johanniterorden gepflogen werden ,
mit Bezug auf den 26. Art . des Reichödeputations-Rezesses
vom 25. Febr. 1803. Bekanntlich ist dafür seiner Zeit eine
besondere Kommission niedergesetzt worden.

Es scheint sich zu bestätigen , daß Oesterreich kein neues
Anlehen zur Deckung seines Defizits abschließen wird.

Wiesbaden , 6. Aug. (N . A. Z.) Es heißt, General
Lamoriciere werde unsere Stadt verlassen und seinen dauern¬
den Aufenthalt in Homburg nehmen .

Kassel, 4. Aug . ( Fr. P .-Z.) Die über die Reise Sr .
Kön . Hoheit des Kurfürsten nach Töplitz oder Boulogne ver¬
breitet gewesenen Gerüchte haben sich als »»gegründet erwie¬
sen . Derselbe ist gestern zu einem kurzen Besuche nach Mei¬
ningen , und Ihre Erlaucht die Frau Gräfin von Schaum¬
burg nach Schloß Philippsruhe bei Hanau abgereiöt, wohin
ihr der Kurfürst, wie man hört, demnächst Nachfolgen wird.
( Derselbe ist bereits daselbst eingetroffen .) Seine Abwesen¬
heit von hier wird bis zum Anfänge des nächsten Monats
währen, wo in der Nähe hiesiger Stadt auf dem sogenann¬
ten langen Felde bei Wahlershausen Herbstmanöverbeginnen
werden , welchen der Kurfürst beiwohnen wird.

Bremen , 2. Aug . Ein in der Todtenbunds-Unter-
suchung befangener Zigarrenmacher , Neuhaus , ist flüchtig
geworden . Hräul. Mindermann verzichtet auf die ihr zu¬
stehende Appellation an das Obergericht und wird die Ge-
fängnißstrafe antreten. — Der heutige Auswanderungs-
Erpeditionstag hat uns wieder ca. 3000 Auswanderer ge¬
bracht .

Im heutigen „Wochenblatt" fordert die Finanzdeputation
Diejenigen, welche sich bei der neuen Staatsanleihe betheili¬
gen wollen , zu Anerbietungen auf, und erklärt sich bereit ,
schon in der nächsten Zeit Obligationen zu mäßigenSummen
nach dem Tageskurs abzugeben .

Kiel , 3. Aug . Die Kommission zur Vernichtung der
schleswig-holsteinischen Kassenscheine macht bekannt , daß am
30. v. M. schleswig-holsteinische Kassenscheine, zum Belaufe
von einer Million Mark , verbrannt worden sind . Es sind
jetzt im Ganzen Kassenscheine zum Totalbelauf von vier
Millionen Mark Kurant , und zwar 49,847 Stück , jeder
Schein zu 25^ Mark , 124,386 Stück , jeder Schein zu 10
Mark, und 603,986 Stück , jeder Schein zu 2 M . 8 Sch .,
verbrannt worden .

Berlin , 5. Aug . Der Ministerpräsident Frhr. v. Man-
teuffel wird, wie die „N. Preuß . Z ." erfährt , schon einen ,
auch wohl zwei Tage vor der Wiedereröffnung der Zollver¬
eins-Konferenzen , also am 14. oder 15. d. M. , hieher zu¬
rückkehren und hier verbleiben . Außerdem treffen etwa zu
derselben Zeit die HH . Minister v. Westphalen und v . Bo-
delschwingh hier wieder ein, und das dadurch vollständig ge¬
wordene Staatsministerium wird ohne Zögern die nothwen -

digen Berathungen über die Zusammensetzung der künftigen
definitiven Ersten und Zweiten Kammer und andere Gegen¬
stände aufnehmen .

Wien , 3 . Aug . Gutem Vernehmen zufolge , schreibt
der „Schw. M.", sind bei der neuen Justizorganisation nicht
unwesentliche Veränderungen zu gewärtigen. So wird das
Institut der Staatsanwaltschaft ganz aufhören, nachdem ihr
schon jetzt das Jnspektionsrecht über die Richter entzogen ist .
Die beschränkte Oeffentlichkeit bei dem strafrechtlichen Schluß¬
verfahren , sowie sie gegenwärtig , nämlich mit Zulassung
einer bestimmten Anzahl von Zuhörern , besteht , wird auch
fortan bleiben , und ebenso dem Angeklagten das Recht ein-

. geräumt sein , sich durch einen Rechtskundigen vertheidigen
zu lassen. Das sogenannte Anklageverfahren durch die Staats¬
anwaltschaft aber wird wegfallen und , wie bei dem frühem
inquisitorischen Verfahren , dem Jnstruktionsrichter über¬
tragen werden .

Die Verhandlungen, welche zwischenOesterreich und Ruß¬
land wegen Anschluß der Telegraphenlinie schwebend waren,
sind , wie man vernimmt, beendet. Rußland nahm die Be¬
stimmungen deS österreichisch- deutschen Telegraphenvereins
an , ohne demselben definitiv beizutreten , mit der Ausnahme,
daß das Absenden von Privatvepeschen , ausgenommen der
Kursnvtirungen , vorläufig untersagt bleibt .

Die „Oesterr. Korresp." schreibt : Die russische Regierung
hat allen ihren Missionen untersagt, von nun an den fremden
Handwerkern, Gesellen , Lehrjungen und andern dergleichen
Arbeitern unter was immer für einem Vorwände ihren
Pässen das Visa nach Rußland zu ertheilen ; sie sollen Dies
selbst dann nicht thun , wenn derlei Reisende zur Unter¬
stützung ihres Ansuchens Dokumente beibringen , welche zur
Vidirung bisher als genügend betrachtet worden sind.

Schweiz.
I Aus der Schweiz , 5. Aug . Was vorauszusehen war,

ist erfolgt : der Nationalrath hat die Petition des
Ausschusses von Posieur abgewiesen . In der heuti¬
gen Sitzung traten so ziemlich nur Gegner der Petition auf,
wieBützberger, Weyermann, Kern und Stämpfli . Es ist kaum
nöthig , auf die oratorischen Schaustücke näher einzugehen ,
welche von besagten radikalen Herren losgelassen wurden.
Eine Ausnahme von ihnen machte Blösch , ein sehr achtbares
Mitglied der Berner Regierung , der nur darum sich der
Sache der Petenten nicht geradezu glaubte annehmen zu kön¬
nen , weil Gründe formeller Natur, genommen aus den Le¬
galitätsverhältnissen , seinen Sympathien Schweigen auf¬
erlegten . Er ist wohl mit Bontems der beste Redner in
dieser Sache , wie er sich denn auch dessen Antrag anschloß,
den Wunsch an die Freiburger Regierung auszusprechen ,
daß sie die dortigen Zustände mit dem Geist der öffentlichen
Institutionen der Eidgenossenschaft in Einklang bringen
möchte . Dieser Antrag wurde bei der Schlußadstimmung
mit 70 gegen 29 Stimmen verworfen ; auch der Kopp'sche
Antrag auf Jnkompetenzerklärung der Bundesversammlung
fiel mit großer Mehrheit , worauf dann die einfache Tages¬
ordnung mit 79 gegen 18 Stimmen angenommen wurde.
Blösch , Fueter , Straub und Morschard , die blos für den
Bontems '

schen Antrag stimmten , enthielten sich der beiden
andern Abstimmungen .

Der Ständerath berieth und stellte die Bedingungen wegendes Nachlasses der Kriegsschuld heute fest . Es ist nicht un¬
interessant , die Namen der Mitglieder kennen zu lernen, die
in dieser Sache die versöhnlichste Stimmung zeigten. In
der vorgestrigen Sitzung sprachen sich Fazy , Planta , Kurz,
Jeanrenaud , Ochsenbein , Duchosal , Munzinger , Krieg,
Aeppli, Kaiser und Arnold für gänzlichen Nachlaß aus ,Ammann für seinen besonder» Antrag , und Blumer sür den
blosen Erlaß der Nachtragsforderung.

Von Basel schreibt die dortige Zeitung : Unter dem Vorsitz
von Hrn. Bürgermeister Sarasin fand heute (5. d.) eine
Versammlung statt zur vorläufigen Besprechung hiesiger
Eisenbahn-Angelegenheiten , beziehungsweise der Wiederan-
handnahme des Projekts der schweizerischen Zentralbahn .
Die Versammlung vereinigte sich zuvörderst zu der Erklä¬
rung : „daß der Zeitpunkt gekommen sei, wo , ohne Gefähr¬
dung der wichtigsten ökonomischen Interessen der nordwest¬
lichen und Zentralschweiz , die Erbauung von Eisenbahnen
nicht mehr länger aufgeschoben bleiben dürfe." Sodann
wurde beschlossen , auf den 26. dieses Monats eine größere
Versammlung zu veranstalten, zu welcher auch Personen aus
den bei der Zentralbahn und ihren Verlängerungen unmit¬
telbar betheiligten Kantonen einzuladen feien . Ein Aus¬
schuß wurde mit der Abfassung bestimmter Vorlagen für
diese demnächstige Versammlung beauftragt.

Frankreich.
f-s- Paris , 5 . Aug . Ein Dekret im heutigen „Moniteur "

ordnet an , daß die Generalräthe sich am 23. August ver¬
sammeln und ihre Sitzungen bis zum 7 . September beendi¬
gen sollen. Zahlreiche Ernennungen von höheren und nie¬
deren Magistratspersonen bilden den Rest des offiziellen
Theiles des „Moniteurs ".

Die Wahlen der Generalräthe sind in aller Ruhe und
Stille vor sich gegangen , ganz nach dem Wunsche der Regie¬
rung , deren Triumph jedoch durch die beispiellose Lauheit
und Theilnahmslosigkeit der Wähler verkümmert wird. Diese
Gleichgiltigkeit des Volkes für die Ausübung des ihm einge¬
räumten Wahlrechtes, die wir von unserm objektiven Stand¬
punkte aus zu erklären versucht haben , wird von den Partei¬
organen auf verschiedene Weise interpretirt . Die Legitimi -
sten schreiben sie dem Zurückziehen ihrer Kandidaten zu ; die
Orleanisten und die Republikaner erklären sie für eine still¬
schweigende Protestation gegen die gegenwärtigen Zustände
und haben darin, unserer Ansicht nach, eben so wenig Recht,
als die Regierungsorgane , welche sie einestheils zufälligen
Ursachen , wie z . B . der Verhinderung durch die . Ernte , an¬
dererseits dem grenzenlosen Vertrauen des Volkes zur Regie¬
rung, der es die Regelung aller. Angelegenheiten blindlings
zu überlassen, sich gewöhnt hat, zuschreiben. Der unbekannte



Lohe Verfasser der politischen halbamtlichen Noten im „Mo¬
niteur " äußert sich darüber solgenderweise : „Die Wahlen
der General - und Bezirksräthe sind beendigt und die schon
bekannten Resultate sichern , wie am 20 . Dez . und 29 . Febr >,
der Regierung die Zustimmung des Volkes zu ihrer Politik .
Die Kandidaten , die sich durch ihre Ergebenhett für den Prä¬
sidenten empfahlen , haben bei den Wählern die lebhaftesten
Sympathien gefunden . Die Einstimmigkeit der Gesinnungen
gibt unter diesen Umständen den Wahlen einen Charakter der
Ruhe , die zur Verstärkung des Einflusses und der Autorität
der Regierung beiträgt . Es ist ersichtlich, daß das Land alle
unfruchtbaren Agitationen und Kämpfe , welche alle unsere
bürgerlichen Unruhen verursacht haben , von sich weist .
Uebereinstimmend mit dem so oft vom Staatsoberhaupt aus¬
gesprochenen Gedanken unterstützt die Bevölkerung mit ihren
Wünschen und Handlungen den den Geschäften und dem Kre¬
dit gegebenen Aufschwung. Sie will , daß die Zerwürfnisse
aufhören , und daß ein allgemeiner Geist der Versöhnung die
Gegenwart sichert und die Zukunft garantirt . Die Regie¬
rung wird die Kräfte , die sie aus dieser unzweifelhaften
Meinungsoffenbarung schöpft, für die Entwicklung der großen ,
ihr anvertrauten Interessen verwenden . Die Leidenschaften
zur Ruhe zu bringen , die Parteien niederzuhalten , dem
Genius Frankreichs in den Ideen der Ordnung und des Fort¬
schritts nachhelfen , das ist die Aufgabe , die ihr ihre Pflich¬
ten vorzeichnen , und Dank der Zustimmung der Bevölke¬
rung , sie wird sie zu erfüllen wissen."

Folgende Wahlen sind wegen unzureichender Anzahl von
Wählern für ungiltig erklärt worden . Im Departement Ile
und Villaine von 4 Kantonen der Stadt Rennes , in Aisne
von 2, in Aube von 1 , in Meurthe von 4 Kantonen der
Stadt Ranzig , in Oise von 1 , in Rhüne von 5 Kantonen
der Stadt Lyon ; Nieder -Loire von 3 Kantonen der Stadt
Nantes , in Maine und Loire von 1 , in Jndre und Loire
von 1 , im Niederrhein von 1 , in Doubs von 1 , in l' Eure
von mehreren Kantonen , in Sarthe von 1 , in Rhonemün¬
dungen von 4 Kantonen der Stadt Marseille , in Loiret
von 3 Kantonen der Stadt Orleans und 2 andern Kanto¬
nen , in Marne von 2 Kantonen . In Nonancourt , Depar¬
tement l'Eure , hat der wegen der Dezemberereignisse unter
polizeiliche Aufsicht gestellte Hr . Claude Groösillay die Majo¬
rität über den Regierungskandidaten erhalten . Der Prä¬
fekt ließ ihn sogleich verhaften und mit Gendarmen nach
dcm ihm angewiesenen Aufenthaltsorte Granville bringen .
Der Polizeimir . ifter Hr . Maupas ist in Bar a. d. Aube, und
der ehemalige Minister des Innern , Hr . v. Morny , in Puy
de Dome gewählt worden .

Die von den Regierungsorganen verbreitete Nachricht ,
daß am 15 . August keine Revue stattfinden soll , wird wider¬
rufen . Der Präsident wird die Revue über die National¬
garde der Seine abhalten und die Adler an sie vertheilen .
Die noch nicht vollständig organisirten Nationalgarden der
Departemente werden ihre Adler später aus den Händen der
Präfekten empfangen .

Der bekannte Bildhauer Graf Orsay , der vor kurzem
zum Oberintendanten der schönen Künste ernannt wurde , ist
in den Armen seiner Schwester , der Herzogin von Gram¬
mont , gestorben. Er war ein persönlicher Freund Ludwig
Napoleon 's in dessen Eril .

Den HH . Berthot und Detzern , Erfindern einer neuen
Methode von Fischverpflanzung , sind 30,000 Fr . zur Er¬
richtung einer Fischbefruchtungs -Anstalt in Hüningen vom
Minister des Innern auf die sehr günstig lautenden Berichte
des Hrn . Heurtier , Direktors der Abtheilung für Handel
und Ackerbau im Staatsrath , und des Akademikers Hrn .
Coste bewilligt worden .

Heute ist endlich dennoch eine Fortsetzung von vr . Veron ' s
„neuem Frankreich " erschienen. Der Hr . Doktor , Erfinder
der neuen Stempeltare für Maueranschläge , schlägt eine neue,
jedoch freiwillige Steuer für diejenigen Fabrikanten vor , die
sich eines Stempels oder einer Marke für ihre Fabrikate be¬
dienen wollen , auf denen ihre Anstalt bezeichnet ist. Die

Steuer soll progressiv sein, je nach dem Werthe des Fabrikats , >
und der Staat soll sie gegen jede Nachahmung des Stempels
schützen .

Die Unruhen , welche in Guadeloupe bei Ankunft des da¬
hin gesandten Appellationsraths Hr . Dain ausgebrochen
sind , waren ernsterer Natur , als man Anfangs glaubte . Die
Landung des Hrn . Dain konnte nur mit Hilfe der bewaffne¬
ten Macht bewerkstelligt werden . Eö -sind viele Verhaftun¬
gen vorgenommen worden . Alle Stadträthe von Basse -Terre
und alle Offiziere der Kolonialmiliz , sowie alle Räthe des
Gouverneurs haben sofort ihre Entlassung eingereicht . Man
kennt noch nicht die Ursachen der allgemeinen Abneigung , die
sich Hr . Dain zugezogen hat .

Spanien .
» Madrid , 31 . Juli . Die ministerielle Zeitung „ El

Orden " hat plötzlich aufgehört zu erscheinen. Die Re¬
gierung möchte nur ein offizielles und halboffizielles Organ ,die „ Gazette " , haben . Andererseits kündigt man das Wieder¬
erscheinen der „ Nation " an . Die anderen Blätter : „ Las
Rovedades " , „El Catolico " und „El Observador " , welche
in Folge des letzten Preßdekretes eingegangen sind , haben
noch keinen Verleger und Drucker finden können , welche sich
unter den drohenden Bestimmungen des Preßgesetzes auf das
Unternehmen einlassen wollen .

Die Eisenbahn von Aranjuez ist Hrn . Salamanca für
219,000,000 Realen zugeschlagen worden , obwohl die HH .
O ' Shea u. Komp , ebenfalls 219 und Hr . Jose Campes 200
Mill . Realen geboten hatten .

Belgien .
Brüssel , 3 . Aug. ( Schw . M .) Die Aufmerksamkeit der

hauptstädtischen Bevölkerung ist seit zwei Tagen von den poli¬
tischen Tagesfragen abgezogen und einem geheimnißvollen
Trauerfall zugewendet worden , der unerhört in den Annalen
unserer sonst so friedlichen und sichern Residenz ist : Hr . Vert -
loet, ein junger städtischer Beamter von kaum 25 Jahren , Di¬
rektor des hiesigen Findelhauses und Sohn eines Appellations¬
raths , wurde Sonntag Abends auf einer der frequentesten
Straßen in seinem Blute schwimmend leblos gefunden . Zwi¬
schen dem Augenblick, wo er von den Vorübergehenden be¬
reits leblos gefunden wurde , und dem, wo er ein naheliegen¬
des Estaminet verlassen hatte, waren noch keine zehn Minu¬
ten verstrichen, und der tödtliche Streich wurde mit solcher,eines italienischen Banditen würdigen , höllischen Geschicklich¬
keit geführt , daß das arme Opfer nicht einmal einen Schrei
ausstoßen konnte, der in den umliegenden Häusern , wo noch
Alles wach, und aus der Straße , die noch sehr besucht war ( es
war 10 Uhr Abends ) , gewiß gehört worden wäre . Auch
hat nicht der geringste Kampf stattgcfunden , da die Kleider
des Gemordeten nicht im mindesten in Unordnung waren .
Auf eine Beraubung war es ebenfalls nicht abgesehen, da
Gold und Pretiosen , welche Vertloet bei sich führte , unbe¬
rührt blieben. Es muß ein Akt persönlicher Rache sein ; doch
hat man bisher nicht den geringsten Anhaltspunkt , den Thä -
ter oder die Veranlassung der finstern That zu vermuthen ,
da der junge Mann sehr friedfertiger Natur , sittsamen Lebens
und allgemein beliebt war .

In unserer Ministerfrage ist seit meinem letzten Bericht
keine Veränderung eingetreten . Offiziell ist die Krisis noch
nicht erledigt ; aber es scheint außer Zweifel , daß das Kabinet
Frere -Rvgier vollzählig am Staatsruder bleibt , mit einziger
Ausnahme des den Klerikalen allerdings nach Fröre am mei¬
sten verhaßten Justizministers Tesch , der aber nicht der Op¬
position geopfert wird , sondern aus Gesundheitsrücksichten
zurücktritt .

Dänemark .
Kopenhagen , 3. Aug. ( Pr . Z .) Die Angelegenheitender dänischen Krone mit dem Herzog von Augustenburg in

Betreff der früher « Güter desselben in Schleswig sind nun¬
mehr definitiv geordnet worden , indem die betreffenden Akten
jetzt auch vom Herzog unterzeichnet worden und hier bereits
angekommen sind . In dieser Angelegenheit hatten auch

gestern Prinz Christian von Glücksburg und Prinz Friedrich
von Hessen-Kassel eine Audienz bei dem Könige.

Großbritannien .
T London , 4. Aug. Man wollte hier wissen , daß die

französische Regierung unserm Kabinett den Vorschlag ge¬
macht hat , in Meriko zu interveniren und in die dortigen ver¬
wirrten Regierungsangelegenheiten einige Ordnung zu
bringen . Die Nachricht hat einen guten Eindruck gemacht.Die Königin Pomare ist mit Hilfe des französischen Ge¬
schwaders wieder eingesetzt worden .

Das Gerücht verbreitete sich , daß Nordamerika ein Kriegs¬
schiff zum Schutz seiner Fischer nach Neu -Schottland gesandt
habe, von wo die Engländer sie vertreiben wollten.

Neueste Post .
s Einiges Aufsehen macht ein Aktenstück , worin Mr .

Webster im Namen der nordamerikanischen Union gegen die
Schwierigkeiten protestier , welche England den amerikanischen
Fischereien an der Küste von Neufounbland macht. Formell
möchten wohl die Engländer im Recht sein , indem sie auf
Grund eines Vertrags vom Jahr 1818 die amerikanischen
Fischer auf eine Entfernung von drei Meilen vom Land
abhalten ; sie haben aber die Sache bisher nicht genau ge¬
nommen , und überdies den französischen Fischerfahrzeugen
keine Schwierigkeiten gemacht. Jüngst wurde ein amerika¬
nisches Schiff „The Coral " gekapert ; außerdem rüsteten
die englischen Kolonien eine kleine Kriegsflotte zum Schutz
ihrer Küsten aus . Dies gab den Anlaß zu dem erwähnten
Protest , von dem man jedoch nicht glaubt , daß er ernstliche
Folgen nach sich ziehen werde .

Einer Notiz der „Fr . P .-Ztg ." zufolge wird Hr . v. Secken¬
dorfs, bisher in Brüssel , als künftiger preußischer Gesandter
zu Stuttgart bezeichnet. Sein Nachfolger in Brüssel wäre
Hr . v . Brokhausen , bisher zu Neapel .

Von Köln berichtet die dortige Zeitung , daß der Kardinal -
Erzbischof nach Ludwigshöhe in der Pfalz gereist ist , um
Se . Maj . den König Ludwig zur Besichtigung des Domes ,
dessen hoher und verdienter 'Gönner bekanntlich König Lud¬
wig ist , einzuladen . Auch noch eine besondere Abordnung
des Zentral -Dombau -Vereins ist zu diesem Behufe nach Lud¬
wigshöhe abgegangen .

Am 17. d . M . wird in München , auf Veranlassung des
Zentral -Stenographenvereins , eine allgemeine Versammlung
deutscher Stenographen abgehalten werden , um über die
Mittel zur Verbreitung der Stenographie , den Unterricht an
Gymnasien und Hochschulen und die Prüfung und Ueber -
wachung der Lehrer zu berathen .

Se . Maj . der Kaiser von Oesterreich legte am 31 . Juli
den Grundstein zu dem Grabmonumente des bei Schäßburg
gefallenen russischen Generals Skariatin und langte über
Nagy -Kinz um 3 Uhr Nachmittags desselben Tages in Ma -
ros -Vasarhely an . Jubelnder , herzlicher Empfang war auf
dem ganzen Wege der stete Begleiter des Monarchen . Am
5 . d . wird der Kaiser wieder den ungarischen Boden bei
Kapnik an der nördlichen Gränze Siebenbürgens betreten ,und an diesem Tage in Szigeth übernachtet haben.

Der „Lloyd " hört wiederholt von der äußerst traurigen
Lage der bosnischen Christen , und meint, das einzige Mittel ,das maßlose Elend derselben zu heben oder doch zu lindern ,wäre , wenn sich die Großmächte aufs ernsteste ins Mittel
legen würden . Man hätte wohl Omer Pascha entfernt ,aber die hundert kleinen Omer Pascha' s wären zurückge¬blieben .

Gegen Griechenland scheint ein neuer Sturm im Anzug
zu sein in Gestalt eines nordamerikanischen Geschwaders ,welches bestimmt ist, der Forderung der Ver . Staaten wegen
Verhaftung eines Missionärs , Namens King , zu Athen ,Nachdruck zu geben. Das Geschwader befand sich in den
letzten Tagen in dem Hafen von Neapel .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroenletu .

v .720 . Bei G . Brau » in Karlsruhe —
bei Meck in Konstanz — Wagner ' sche Buch¬
handlung in Freiburg — Rieger ' s Univerfitäts -
buchhandlung in Heidelberg — und in Unter¬
zeichneten Buchhandlungen ist zu haben :

de *

Nebst
Regeln für das gesellfchaftl . Leben .

Herausgegeben von vr . Seidl er .
stprrls 54 ?r.

Die dritte Auflage dieses werthvollen Buches
enthält die Anweisung , wie die Jungfrau sein
soll in ihrem Verhältnis gegen den Jüngling , —
rn ihrem Betragen gegen Männer , in ihrem künf¬tigen Stande als Gattin , Erzieherin , und zurAusbildung einer sanften und guten Hausmutter .Ilügen es Litern nickt versäumen, ibren eruscl, -
seiien lücdtern clieses Lucti , uovvn oder 2500
LxemMre «dgesetrt uuräen , ?. ur kiläung ikres
keruks MruseliEen .

Auch bei BenSheimer in Mannheim — Neffin Stuttgart — und Schmidt in Straßburg
zu haben .

L .90 . Mannheim .
Bekanntmachung .

Die Besetzung des Sekretariats bei
Großh . Hofgcrichte des Unterrhein¬
kreises betr .

Bei dem Sekretariate des Hofgerichts des Untcr -
rheinkrciseS find zwei Praktikantenstellen , die eine
mit einem Gehalte von 500 fl. , die andere mit
einem Gehalte von 600 fl. , erledigt .

Die Rechtspraktikanten , welche sich um Ver¬
leihung derselben bewerben wollen , werden auf «
gefordert , ihre Gesuche unter Anfügung der Zeug¬
nisse über ihre bisherigen Leistungen bei dem Hof¬
gerichte innerhalb 14 Tagen einzurcichen .

Mannheim , den 6 . August 1852.
Der HofgerichtS - Borstand ;

p . Kettennaker .

Me - izinalrath Schmalz
aus Dresden wird vom 9 . bis 12. August in

( Pariser Hof ) — den 13. und
14. in PrvdMertz ( Prinz Karl ) — den
15 . und 16 . in Mannheim ( Pfälzer Hof ) —
den 17 . in Speyer ( Post )
Gehör - und Sprach -

Kranken
Rath ertheilen ; von 9 bis 1 Uhr . L . i04. f2ii .

L. 1is . pll . ( Avstellungs - Gesuch . ) Ein Kauf¬
mann in den mittleren Lebensjahren , welcher in
Bremen im Zigarren -Fabrik - Geschäft etablirt ge¬
wesen ist , der ungünstigen Verhältnisse halber das
Geschäft aufgegcben hat , sucht ein paffendes En¬
gagement . Derselbe besitzt die genauesten Kennt¬
nisse der Tabake , Zigarren , sowie deren Fabrika¬
tion , eine auSgebreitete Bekanntschaft , und
würde für ein ähnliches Geschäft von wesentlichem
Nutzen sein können .

Reflektirende belieben ihre Adresse bei der Expe¬
dition dieser Zeitung einzureichen.

0 .649.1614 . Baden .

Vortheilhafte und solide Geld - Anlagen bieten
die 6 und 7 Zinsen tragenden , hypothekarisch ge¬sicherten Prioritäts - Obligationen mehrerer der
besten Eisenbahn -Linien in den Vereinigten Staa¬
ten Nord - Amerika s. Indem die Kapitalisten
darauf aufmerksam gemacht werden , können sie bei
Unterzeichnetem dergleichen Original -Obligationen
einsehen und zugleich alle näheren Details darüber
erfahren . Hrauz Svmvu Meyer

in Baden - Baden .
L.72. 12^2 . Baden .

Wattmaschinen - Verkauf.
Eine im besten Zustande sich befindende Watt 'Eine im besten Zustande sich befindende Watt¬

maschine ist aus freier Hand billig zu verkaufen .
Näheres zu erfahren bei dem öffentlichen Ge-

schästsbureau von Ludwig Hübner in B « den .

V. 941Z212 . In der G . Braun ' schen Hofbuchhandlung in Karlsruhe ist er¬schienen und in allen Buchhandlungen zu haben :

Zeitschrift
für die

Geschichte - es Oberrheins .
Herausgegeben von dem

Landesarchive zu Karlsruhe , durch den Direktor desselben
F . Z . Morre .

III . Band 2tes Heft ( oder 3ter Jahrgang 2tes Quartalheft ) . Preis 410 kr .
Inhalt : Kirchenverordnungen der Bistümer Mainz und Straßburg aus dem IS. Jahrhundert .Zunftordnungen von 1363 und 1563 . Goldschmiede zuHeidelberg undStraßburg . Verzeichniß der spon -heimischen Lehensleute um 1450. Laufenburger Iahrgcschichten von 1156 bis 1673 . Ueber den Wiesen¬bau im 15. und 16 . Jahrh . in Baden , Hessen, Baiern und Elsaß . Schweizerische Urkunden und Regestenaus dem 13. Jahrhundert . Urkundenarchiv des Klosters Bebcnhausen v. 13. Jahrh . Der älteste Güter¬befitz des ehemaligen Reichsstiftes Salem , von 128l bis >300. Die Dynasten von Küffaberg . Haus¬rath des Bischofs von Speier in seinen Höfen und Burgen . 1391 .

V . 935. s212 . Walser- unÄ Motkenkur-Rnstalt Herrenalb
wird neben fortwährender Aufnahme von eigentlichen Kurgästen , die unter Leitung des Hrn . vx . Zjp -p crlen in dieser Jahreszeit noch eine sehr gute Kur machen können, auch Solchen, die eine reine undgesunde Gebirgsluft und einen angenehmen ländlichen und billigen Aufenthalt suchen , bestens emvsoblenDen 28 . Juli 18a2. JA . HechtNger

Bierbrauerei - Verpachtung.
In einer der besten Städte des Mittelrhem -

kreiseS ist eine vortheilhaft gelegene Brauerei
sammt zweistöckigemWohnhaus , gut eingerichtetem
Wirthschaftslokal und Gartenwirthschaft mit Ke¬
gelbahn , sowie dazu gehörigem Felsenkeller unter
annehmbaren Bedingungen und um billigen Preis
auf den 23. Oktober d . I . zu vermiethen .

Gefällige schriftliche portofreie Anfragen unter
der Ch'iffre 4 . k . befördert die Expedition dieses
Blattes . L . I12 .

L .51 . s313. Bruchsal .
Impressen

zu Ankündigungen von Zwangsversteigerungen für

zum Badhaus .
die Unterpfandsgläubiger , mit den vorgeschriebe¬nen Bemerkungen vollständig versehen , von einem
Amtsrevisor entworfen und höheren OrtS zur Ein¬
sicht Vorgelegen , - sind zu 18 kr. und zu 20 kr . vr .
Buch zu haben in der Steindruckerei von 'L . M .
Liebele in Bruchsal .

k -74.^ 12. Karlsruhe '

Tabak Versteigerung .
Donnerstag , den 12. d . M . , Nachmittags 2 Uhr ,wird auf der Großh . Domäne Stutensec derTabak -

erwachs von ca . 5 Viertel Platz auf dem Felde selbst
öffentlich versteigert werden ; wozu wir die Lieb¬
haber einladen .

Karlsruhe , den 5. August 1852 .
Großh . Gutsverwaltung .



L. 100. Straßburg .
Französrsclie Nepnblik.

Domänen-Verwaltung.
Direktio n von S traßburg .

Reform - Pferde - Verkauf .
Freitag , den 13. August 1852, um 10 Uhr Mor¬

gens , auf dem Paradeplatz, genannt Kleber -Platz,
Verkauf mittelst Steigerung von 46 Reform-Pfer¬
den, wovon 4 von Offizieren und 42 von Soldaten ,
von dem II . und 12. Artillerieregiment, herrühren.

Der Verkaufgeschieht gegen baare Zahlung, ohne
Unkosten für die Steigerer .

Der Domänen- Einnehmer:
Hamon .
L.92 . Schapbach ,

Amts Wolfach .
Liegenschafts-Ver¬

steigerung .
DieJoh . Leuthner 's

Wittwe , Karolina , geh. Bühlcr dahier, läßt mit
ihren erstehelichen Kindern ihre auf hiefiger Ge¬
markunggelegenen , gemeinschaftlich inBesitz haben¬
den Liegenschaften der Erbtheilung wegen am
Montag , den 23. August d . I . , Nachmittags
2 Uhr , auf dem hiesigen Rathhause öffentlich ver¬
steigern .

Gebäulichkeiten .
1) Ein zweistöckigesBauernhaus mit

Scheuer und gewölbtem Keller ,
nebst Stallung unter einem Dach ,
auf dem eigenen Gut im Dorfe
dahier , gerichtlich tarirt zu . . 2500 fl .

2) Ein daselbst stehendes Speicher¬
haus mit Balkenkeller , tarirt zu . 250 fl.

3) Ein Back- und Waschhaus daselbst,
tarirt zu . 125 fl.

4) Eine Harz- und Rußhütte an der
Landstraße , welche zu einer Woh¬
nung eingerichtet ist , tarirt zu . 400 fl .

5) Ein Taglöhnerhaus , welches
Schmied Nepomuk Neuburger
in Todsbestandhat, tarirt auf . 250 fl

k . Liegenschaften .
6) Ein Gemüsegarten beim Bauern¬

haus , tarirt zu . . 325 fl.
7) Ein Gemüsgarten beim Taglöh

nerhaus , . . . . . . .
8) Ca . 38 Morgen Ackerfeld, L 60 fl ..

Wiesfeld, s 110 fl .,
Reutfeld, ü 15 fl.,
Wald im Wild-

schapbach, . .
WieSfeld allda, .

SO fl.
2280 fl.
1980 fl.
1125 fl.

3260 fl.
240 fl.

9) „ 18
10) „ 75
11) „ 79

12) „ 4
Zusammen angeschlagen zu 12825 fl.

Hiezu werden die Steigerungsliebhabermit dem
Bemerken eingcladen , daß die nähern Bedingungen
am Steigerungstage eröffnet werden .

Schapbach , am 5. August 1852.
Bürgermeisteramt.

S ch m i d .
vät . RathSschr . Dieterle .

L . 105. (3) 1. Donaueschingen .
Liegenschafts-Versteigerung.

In Folge richterlicher Verfügung wer¬
den dem Handelsmann Johann Rasina dahier
nachbeschriebene Liegenschaften am

Samstag , den 28 . August d . I . ,
Abends 4 Uhr ,

im hiesigen Rathhaussaale öffentlich versteigert ,
wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der
Anschlag geboten oder überboten wird.

Beschreibung der Liegenschaften :
s) Ein zweistöckiges Wohnhaus in der Bier¬

gaffe , tarirt zu . 4500 fl .
6) Ein solches mit Scheuer und Stallung unter

einem Dach , auf dem Lehen , tarirt 2600 fl.
e) 62Rthn . 18 Schuh Garten in 4 Abtheilungen ,

tarirt . . 650 fl .
. ä) 5 Jchrt . 2 Vrlg . 56 Rthn . Ackerfeld in 4 Ab¬

theilungen, tarirt . 450 fl .
Donaueschingen , den 27 . Juli 1852.

Notar Hammetter .
L .98 . (2) 1. Weinheim .
Schafweide-Verpach¬

tung .
Die Winter - Schafweide auf

hiesiger Gemarkung, welche mit 1000 Stück Schafen
betrieben werden darf, soll bis

Montag , den 23. August l . I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem hiesigen Rathhause anderweitig verpachtet
werden .

Die Pachtbedingungcn können jeden Tag auf
dem Rathhause eingesehen werden .

Auswärtige Steigerer haben sich in der Tagfahrt
mit Vermögens - und Leumundszeugnissen auszu¬
weifen .

Weinheim , den 5 . August 1852.
Der Gemeinderath.

WeiSbrod .
L .106. (2) 1. Karlsruhe .

Lieferung von Talglichtern betr.
Für die Postverwaltung find pro 1852/53

28 Zentner Wagen - Talglichter und ca .
2 „ gewöhnliche Talglichter

(6 auf das Pfund) erforderlich , deren Lieferung im
Soumisfionsweg vergeben werden soll .

Die hiezu Lusttragenden werden daher hiemit
aufgefordert , ihre Angebote längstens bis zum
1 . September l . I . versiegelt und mit der Auf¬
schrift „Lieferung von Talglichtern betr." bei Unter¬
zeichneter Stelle einzureichcn .

Die Lieferungsbedingungenliegen bei der Post-
Materialverwaltung dahier zur Einsicht auf.

Karlsruhe , den 6 . August 1852.
Direktion

Eroßh . Posten und Eisenbahnen .
L . 109 . (2) 1. Nr . 2867 . Pforzheim .

Lampenöl - Lieferung.
Die Lieferung unseres Bedarfs an gereinigtem

Lampenöl pro 1 . Oktober 1852/53, circa 25 Zent¬
ner , soll im Soumisfionswege an den Wenigst¬
nehmenden vergebeck' werden .

Die Angebote find längstens bis 25. d. M . ver¬
siegelt dahier einzureichen .

Pforzheim, den 5 . August 1852.
Großh. Direktion der Siechen - Anstalt .

B . V . d . D . :
Steinmetz . Brettl e.

vcit . Grießel .

L.93 . (2) 1 . Suttgart .
- Schwellenlieferung .

Für die Einrichtung der Stationsplätze auf der Westbahn find nachstehende Schwellen von größerer Dimension er¬
forderlich und längstens bis zum 28 . Februar 1853 auf die bezeichnten Stationen abzuliefern.

1) 22 Zoll breit, 8 Zoll hoch , 20 Fuß lang
2) 22
3) 15
4) 12
5) 12
6) 12
7) 12
8) 12
9) 10

10) 10
11 ) 10
12) 10
13) 10
14) 10
15) 10
16) 10

8
6 /, „ 9>/z und lO '/s Fuß lang

0 „ „ 14// , 16 u . 16 „ „
6 „ „ 13 - 14 Fuß lang
6 „ „ 11 12 „ „
6 „ „ 9 10 „ „
6 ,, „ 26 „ „
6 « „ 22 u. 24 „ „
6 „ „ w u. 20 „
6 „ „ 14' /- bis 15 ' //Fuß lang
6 „ „ 16 14 „ „
0 „ „ 11 — 12 ' // ,, „
6 „ „ 9 - 10 '/ - „ „

Zusammen

Bietig .
heim .

Srossach - Ger «.
Illingen . Mühl . Maul - Brette «.

Gondel»- Heikel« .
Bruchsal.

Zusammen
senheim. heim. acker . bronn . heim. heim . Stülke .

6 4 6 4 10 6 8 6 6 12 68
3 2 3 2 5 3 4 3 3 7 35

— — — — — - ' — — — 2 2
6 6

6 2 — 6 2 3 6 2 28 55
12 14 18 14 26 18 22 12 18 26 180
6 4 6 4 10 6 8 6 6 21 77

15 10 15 10 25 15 19 15 15 48 187
— — — — 8 — — — — 8

1
30

16
1

30II
_ — — 8 8' 6 6 8 6 12 8 10 6 8 22 92

6 4 6 4 10 6 8 6 6 20 76
21 8 15 8 23 15 22 21 15 41 189
24 26 34 26 50 34 39 24 34 48 339

105 78 113 78 185 113 143 105 113 328 1361
Bei sämmtlichen Schwellen ist württembergischeS Maß angenommen , welches genau einzuhalten ist

Nummer zusammengestellten Stücke dem Akkordanten besonders bezeichnet werden wird. Das Nähere
dem Hochbau -Inspektor, Herrn Sp indler in Bruchsal, sowie auf der Kanzlei der Unterzeichneten Stelle

Wer geneigt ist, die vorbeschriebcnen Schwellen von gesundem , splintfreiem Eichenholz, vierkantig
Angebot , für die einzelnen Stücke , oder für den laufenden Fuß längstens bis zum Montag , den 6 . Sc
siegelt, mit der Aufschrift „Angebot zur Lieferung von eichenen Schwellen", bei uns cinzureichen .

Den 5 . August 1852.
K. Eisenbahn-Kommission .

B i l f i n g e r.

uns ver ränge vrr einzelnen , untre r>nrr
hierüber, sowie die weiteren Bedingungen, find bei
zu erfahren.
beschlagen , ganz oder theilweisezu liefern, hat sein
ptember d . I . , Abends 5 Uhr , schriftlich, ver -

L . 7. (2) 1 . Mannheim .

„Die Hoffnung, "
konzessionirte deutsche Bureaur für Auswanderung nach Amerika .

Obschon ich seit längerer Zeit schon meine Expeditionen, wie über Köln und Paris ,
auch über Straßburg und Paris leitete und zur Bequemlichkeit meiner Auswanderer
die Herren Ottmar»»» Lk Söhne , Agenten der National - Mlwagen , in
Straßburg und Kehl aufstellte , die für deren prompte Beförderung besorgt sind , so
bringe ich dennoch hiermit zur Anzeige , daß im Laufe des Monats August die Eisen¬
bahnlinie zwischen Straßburg und Paris dem öffentlichen Verkehr über¬
geben und man alsdann

Von Straßburg über Paris nach Havre in nur
Stunden befördert wird .

Havre wird alsdann um so mehr der nächstgelegenste Seehafen für süddeutsche Aus¬
wanderer, und wird dadurch , abgesehen von seiner bekannten günstigen Lage und seinen vor¬
züglichen Schiffen , seinen bisherigen Rang als vortrefflichen Einschiffungshafenauch ferner
behaupten .

Meine Auswanderer werden , wie über Köln und Paris , auch über Straßburg bis
Havre durch zuverlässige Kondukteure begleitet .

Mannheim , im August 1852 . <A . HA .
I1.608 .fi 2) 4. Die „Hoffnung ",
konzessionirte deutsche Sureaur

für

Ich erpedire von Havre in den Monaten August und September
Nach

ab Mannheim am 13 . und 25. August,
„ Havre am 20. August und 1 . September.

Nach New-DrVeaas
ab Mannheim am 29. August,
„ Havre am 5. September.

Mannheim , im Mai 1852. I . Wt . Bielefeld .
Zum Abschluß vorl Verträgen zu den billigsten Preisen empfiehlt sich das Zentral -

Bureau in Mannheim sowohl , als dessen bekannte Agenten inBaden ,
in AarVsrrche r Ä . BreLefeld , Buchhändler, am Marktplatz.

1X675 . (6)3 . Karlsruhe .

Dampfschifffahrt für den Meder - und Mitteirhein.

Tägliche Abfahrten in Mannheim vom 1 . Mai 1852 an :
s Uhr Morgens nach Cöln und Düsseldorf in 1 Tag.
(Jeden Montag , Mittwoch , Donnerstag und Samstag in 34 Stunden nach Rotterdam

(Montags und Donnerstags im Anschluß an die englischen Boote nach London ) .)
73/4 Uhr Morgens nach Cöln , nach Ankunft deSEiscnbahnzugesII . von Karlsruhe. (DieseFahrt

Lnffuirt in Cöln auf das nach Düsseldorf, beziehungsweise Rotterdam und London weiter
gehende Boot .)

L' /z Uhr Abends nach Mainz im Anschluß an den EisenbahnzugVIII. von Haltingen (Basel) .
Karlsruhe , den 1 . Mai 1852.

Großh . bad. Post- und Eifenbahnamt.
L . 1I1 . Nr . 2493 . Ueberlingen .

Vakantes Stipendium .
Seit dem 23. April d . I . ist der Genuß der zwei

Haag er ' scheu Familien- Stipendien - Portionen ,
jede mit 50 fl . , in Erledigung gekommen .

Diejenigen Jünglinge , welche sich um diese Sti¬
pendien bewerben wollen , haben ihre Bittschriften
mit den Studienzeugniffen, Taufscheinen und
Stammbäumen, wodurch ihre Verwandtschaftmit
dem Stifter nachgewiesen wird, binnen 4 Wochen
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen .

Ueberlingen , den 30. Juli 1852.
Stiftungsvorstand .

I . Müller . Schmalholz .
vckt . Mayer .

L . 1I0 . Kr.- Nr . 4051. Bruchsal . ( Urtheil .)
In Untersuchungssachen

gegen
Georg Köhler von Bruchsal,

wegen Meineids,
wird auf ungehorsamesAusbleiben und erhobene
Vertheidigung des Angeschuldigtcn zu Recht er¬
kannt :

„Georg Köhler von Bruchsal sei des
Meineids für schuldig zu erklären , und deß-
halb zu einer Zuchthausstrafevon vier Jahren
oder von zwei Jahren acht Monaten in Ein¬
zelhaft , geschärft mit achtundzwanzig Tagen
Dunkelarrest und sechSundsünfztg Tagen
Hungerkost ; ferner sin eine Geldstrafe von
achthundert Gulden, sowie zur Tragung der
Kosten der Untersuchung und der UrtheilS -
vollstreckung zu verurfheilen, und für unfähig
zum Eide und zum gerichtlichen Zeugnisse zu
erklären." ^V. R . W .

Dieses wird dem Angeklagten hiemit öffentlich
verkündet .

Bruchsal, den 29. Juli 1852.
Der großh . bad . Schwurgerichtshoffür den Mittel -

rheinkreiS .
Hildebrandt .

Deimling .
L . 108. Nr . 15,723. Villingen . (Erkennt -

niß . ) Mathias Hauser von Dauchingen wird
unter Hinweisung auf die diesseitige Aufforderung

vom 18 . April d . I ., Nr . 8194 , des Staats - und
Gemeindebürgerrechtsverlustig erklärt, und unter
Verfällung in die Kosten zur Entrichtung von 3"/„
seines zurückgelaffenenVermögens verurtheilt ; was
demselben auf diesem Wege verkündet wird.

Villingen, den 4 . August 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Herterich .
L . I02 . (3) 1 . Nr . 4822 . Hornbach . ( Erbvor¬

ladung .) Jakob Trunk , Pharmazeut , 42 Jahre
alt , von Hornbach , ist seit dem Jahr 1833 abwesend .
Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist, so wird
derselbe aufgefordert,

binnen drei Monaten säst »
sich zur Empfangnahme der ihm auf Ableben seiner
Eltern , Lehrer Franz Jakob Trunk und dessen
Ehefrau Anna Maria,geb . H erb er , von Hornbach ,
anerfallenenErbschaft von ca. 804 fl . bei der Unter¬
zeichneten Stelle entweder persönlich oder durch
einen gehörig Bevollmächtigten um so gewisser zu
melden , als ansonst sein Erbtheil lediglich Den¬
jenigen zugewiesen wird, denen er zukäme, wenn
er zur Zeit des Todes der Erblasser nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Walldürn , den 5 . August 1852.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Hoffmeister .
vät. Döpfner ,

Theilungskommissär.
L.95. Nr . 10,928 . Haslach . ( Schuldenliqui¬

dation .) Der ledige Johann Holderslach von
hier will nach Amerika auswandern. Tagfahrt zur
Schuldenliquidation ist anberaumt auf

Montag , den 16 . d . MtS., Nachm . 2 Uhr,
wozu etwaige Gläubiger mit dem Bedrohen vor¬
geladen werden , daß man ihnen sonfl von hier aus
nicht mehr zur Befriedigung verhelfen könnte .

Haslach, den 2 . August 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

M . K l e t n .
vät. Hinterskirch .

L .91 . (3) 1 . Nr. 21,744 . Durlach . ( Schul¬
denliquidation . ) Ueber das Vermögen des
flüchtigen Josef Zimmermann von Johlingenwurde Gant erkannt , und zum Richtigstellungs¬und Vorzugsverfahren Tagfahrt auf
Montag , den 6 . September d . J ., früh 9 Uhr ,angeordnet.

Alle Diejenigen , welche, aus was immer füreinem Grunde , Ansprüche an die Gantmassemachenwollen , werden hiermit aufgefordert , solche in der
angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Masse , persönlich oder durch ge¬hörig Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich
anzumelden , und zugleich die etwaigen BorzugS-
oder Unterpfandsrechtezu bezeichnen , die derAn -
meldcnde geltend machen will , unter gleichzeitiger
Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung
des Beweises mit andern Beweismitteln.

In der nämlichen Tagsahrt soll der Maffepfleger
und Gläubigerausschuß ernannt , und ein Borg¬
oder Nachlaßvergleich versucht , und in Bezug auf
Borgvergleich und Ernennung des Massepflegers
und Gläubigerausschuffes die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an-
gesehen werden .

Durlach, den 3 . August 1852.
Großh. bad . Oberamt .

G a l u r a.
L .99. Nr . 14,356. Blumenfeld . ( Schul -

denltquidation .) Gegen Fridolin Sanier ,Bauer von Duchtlingen, hat man unterm 2. Juli
d . I . Gant erkannt und Tagfahrt zum Schulden-
richtigstellungs - und Vorzugsverfahren anberaumt
auf Mittwoch , den 1 . September , Vorm.
10 Uhr ; hiezu werden Alle, welche an die Gant -
maffe Ansprüche machen wollen , unter Rechtsnach¬
theil und mit der Auflage , wie in vorstehenden
GantauSschreiben enthalten, vorgeladen. Blumen¬
feld, am 24. Juli 1852. Großh. Bezirksamt. Weiß .

L .97. Nr . 14,510 . Blumenfeld . ( Ausschluß -
erkenntniß .) In der Gantsache des Ferdinand
Straub von Leipferdingen werden alle diejenigen
Gläubiger , welche in der heutigen Schuldenliqui-
dationS-Tagfahrt ihre Forderungen nicht angemel¬
det haben , von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen . Blumenfeld, den 21 . Juli 1852. Großh.
bad . Bezirksamt. Weiß .

L .8S . (3)2. Nr . 10,332. Gerlachsheim . (Mund -
todterklärung . ) Der ledige Joseph Horn von
Meffelhausen wurde wegen Verschwendung im er¬
sten Grade für mundtodt erklärt und ihm der dor¬
tige Bürger Johann Zehnter als Beistand beige¬
ordnet, ohne dessen Mitwirkung er keines der im
L .R .S . 513 genannten Rechtsgeschäfte giltig vor¬
nehmen kann.

GerlachSheim , 4. August 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Schneider .
Druck der G. Braun' schen Hofbuchdruckerei .
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